Zeitschrift: Schweizerische Taubstummen-Zeitung
Herausgeber: Schweizerischer Firsorgeverein fir Taubstumme

Band: 4 (1910)

Heft: 23

Artikel: Hoflichkeitsregeln

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-922656

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-922656
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

185

wanderung dabut, Frauen und Kinder bradjten |

pent Mannern dad Effen hinaus, Nod) bejudhte

i) ben Birvengraben, wo aber feine Jnjaffen |

— e i) — trige einfergingen.

Freitag dem 2. Februar.  Etwas
jhmergendavmer ging i) wieber an mein
Tagewerf.
gemeinem Gelddter empfangen, und ber Prin-
sibal war fo graufjam, mir eine neue an-
jtrengendbe Arbeit zu geben, ,zur Stdvfung
meiner Muskeln”. A, jeufste i), dad Leben
ijt jo {treng!
Feierabend.

Mein Kaffenbeftand wadit erjreulich. Schon
baue idy Quitjchlofier, rote i) reifen wolle und
miv angenehme Tage Dbeveiten. Reifen qeht
miv dody itber alled!

Donnerdtag den 8. Februav. Man
muf ed mir jhon verzeihen, wenn i) Tag
fiitt Tag faft audjd)liellich vom Atelier beridte.
Jd) bringe fo blutwenig von der Tagedzeit zu
Hauje zu; abendg fehre i) jo jpat feim und
dann find natiirlich alle miide, ebenjogut ivie
i). O Crnjt ded Lebensd, ev ijt hart!

Um fjo wobltuender rwar der |

|

Jm Utelter wurde i) mit all= |

Und |

dod) nebhmen e3 viele gav jo leicht! Jm Wtelier |
3. B. vertreibt man, {icd). bie Feit durch) abge- |
jhmactte Wige und fadbe Spdffe. In den Rube- |

paufent wiffen miv die Gebiljen oft nihts ge-
jheiteres 3u jagen ald: Jdh jdaue aug iwie
ein Jude, i) hatte lange Haare grad wie ein
Bfaffe u.§ w. Dergleidjen beantiworte i) natitv-
lich nidht. Bin id) im Crnjt ein guter Repu-

blifaner, jo bin i) im {dhledhten Spaf ein |

Arijtofrat !

Montag den 12, Februar. Ein un-
fdglid) langweiliger Tag, feine Briefe, feine
Bejudpe, der Himmel in diifterjtem Grau, feiner
Riefelvegen, wie gejagt, ein unjdglih lang-
weiliger Tag, ,unbejdreiblich” fann id) nidht
jagen, denn bda fteht e3 ja jdhwary auf weik
bejchrieben.

greitag den 16. Februav, Das beutige | yipt geimlich mit deinem Nadjbar fonjt er-
Wetter fonnen wir juft nid)t (oben, diefer Mifd)- | RN
ity Bom Senen. Wb Siees aoav bie Felber: | wectft dbu den Berdbadht, du wolleft bdid) iiber

und Wiefen find weiplich, abev die Wege, vou | 411 veine Stimme (dbu Fannft gewi nichts ba-

penen mag id) nicht veden.

Samstag den 17, Februar.
i) nichts eiligered zu tun, al3 die neue Ver-
mehrung meined Neijegeldesd anzuzeigen. Und
bann Babe id) mieder nichtd eiligered zu tun,

Jd) glaube Ddieje Tagebudjausziige nidht
treffender abjdjlieBen zu fonnen, ald mit dem
fiiv ben Schlup meiner Lehrling@zeit verfapten
Gedidht :

Der neugebadene Gephiilje.
(Wurde eim ,Kollegentrunt” deflamiert.)

Wohl nad) altem Braudje

Geb’ i) Cin3 um Beften Heut ;
Weh dem geiz'gen Gaude,

Der nidht einen Trunf da beut,
Wo er froh genejen

Lon ded Lebhrlingd Lernbejdher,
Fiirber nicht den Bejen

Und den Wijch muf fithren mehr!

Wohl nad) alter Sitte

Stift’ i) diefen Ehrentrant,

Trage bor die Bitte:

Lapt Gefell mid) fein zum Dant!
€3 traftiect ber Meifter

Statt mit Sdligen mid) mit , Sie”,
Gagt anjtatt: ,Dasd leift’ er!”
,Tun Sie dad gefdlligit, wie?”

Woh! bejondre Handlung

Wir begehn, dasd glaubt miv nux!
Gilt’s dod) bie Verwandlung
Ciner ,Pudel@freatur”!

Ja, id) fag’3 verwegern:

Heut’” zum Menjden id) genas.
Gritft mid) ald Kollegen

Und erhebt darauf dag Glas!

$Hiflidyfeitsregeln.

BefleiBige dich) guter Manieren, jowohl im
Benelmen unter den Hovenben, ald mit ben
Taubftummen, — Wenn du eine fremde Woh-
nung betrittft, o adjte auf deine Tritte, hHebe
beinte FiiBe auf, meide forgfdltig jeden ftampfen-
ahnlichen Tritt und madje dicdh nicht durdy
{drmendes Wefen bemerfbar. — Wenn du in
Gefelljhajt anderer Menjcdjen bift, jo tujchele

bie anderen lujtig madjen. — Denfe mit Fleif

- fitr, wenn du jchlecht obexr zu laut fprichjt, weil

Jept habe |

ald ben Schluf diefed Wodhenberidhted 1t machen. |

lind bamit punftum!

bu ja nidgt Hocjt) aber fei dantbar, wenn man
pich barauf aujmerfjam madyt und jprid) vor-
fichttg und deutlih), damit etwaigen IMifver-
{téndniffen borgebeugt werden fann. — Dein
Benehmen fei jtetd hoflid), auc) gegen bdeine
jhachbeqabten RQeidendgenoffenr, redhne mit



thren Sdpvddjen, bilf ihnen jo gut du faunit,
blicte nicht hevab auf fie, jondern bejdrdeve ihre
Bildoung durd) gqute Ratjdlage. Bejfer gebil-
bete Taubftumme jollen ed {ich angelegen fein
(affen, auj ibre jcyrodderen Sdjicjalgenoijen
ftets guten Cinfluf audzuiiben. — Glaube nidyt
deine gute Stimmung durd) lauted Lacdhen be-
weifen zu miiffen; Herzliches Ladjen fann aud)
fein und melodijd) flingen. Sdhlage nie auf
ben Tijd) roeder vor Freude nod) im Jorn. —
Muft du deine Naje pusen, jo erfaffe das
Tajdjentud) mit einer Hand und benitbe nicht
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nehmen, dag ijt aber bejonders den Damen
gegenitber unboflich. Serwdhne did) alfo, den
Yut Hoflich abzunelhmen, jo werden aud) dic
Damen deinen Grufy gerne erwidern. C. S.

Ausflug  des Taubftummen-Aeifeklubs Vafel
am 4. September 1910.

At 29, Augujt wurde von diejemn Klub ein
Ausflug nad) Kandern, dem beliebten Stadt-
den am Blauen, bLejdlofien und am 4. Sept.
audgqefiihrt.

Basler Taubftummen-Reifetludb n eciner vomantifhen Gegend untevhalb
Bitrglen.

etiva die Finger Detder Hanbde um Schnauben.
— Namentli) im Umgang mit dbem weiblichen
Gefdhlecht witrdeft du gut tun, Galanterie Zu
itben. Wenn dbu einer deiner Leidendgefabhrtin
auf der Strafe begegnejt und ibhr deine Freude
aufd Wiederjehen Ausdruct gibjt, fo bemwahre
die Hoflichfeit, damit du ben Spaziergdngern
nicdht die Gelegenbeit geftattejt, fich iiber das
taubjtumme Pdavdgen [ujtig zu madjen. Manche
Taubjtumme flagen, daf fie feine Griige von
Frauen befommen, aber das ift unbegriindet.
Weiht du nicht, daf ed Sitte ijt, dap die Herven
auerit gritgen. Mandje bequemen fich nuv mit
pem Ropt zu nicden, anjtatt den Hut abju-

i Frithgug fithrte unsg itber Haltingen
gegen RKaudern. Nad) cinem furzen Jmbi
marjchiecten wiv auf Schujters Rappen um
Sdlop Biivglen, von dem bder Didjter
Hebel jagt: ,Zu Biirglen auf der Hobhn, was
mag id) fehn. O, wie wedhzle Berg und Lal,
LQand und Wafjer iiberall, zu Biivglen auf der
Hobe.” Herr Frip Brenner, der Wirt und Be-
jiger diejed Schlojjes, bet dem wiv einen Friih)-
jchoppen tranfen, zeigte ung bie Sehendwiirdig-
feiten, 3. B. die Kapelle, einen grofen Saal
mit vielen Altertitmern und Oelgemdlden ver-
jchiedener groBen Staatdmdanner, worunter dasd
Bild deg Gritmderd vom Schlof Bitvglen, e-



	Höflichkeitsregeln

